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Annahme⸗Bureaus: 


{ ea: Gryczewski zu Sensburg in gleicher Eigenſchaft nach 
. gerät Rath Fritze in Stendal bei dem Kreisger. in Salzwedel, den 


in Frankfurt a. 


Altona, der Ger. 
Staatsanwaltſchaft des Kreis⸗Ger. in Berlin, der Ger.⸗Aſſ. Draeger 


A 
Der O 


Der auch in ihren Hauptüberzeugungen inzderſelben Geſammtrichtung 


Abend ⸗ Ausgabe. 


Annoncen⸗ 


In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
bei G. H. Alriti & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei J. Stkreiſand, 
in Breslau bei Emil Kabalh. 


Vo 


Neun g ndſiebzigſter 


ſener Zeitung. 


Jahrgang. 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Verlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 6. L. Daube & C2. 
Hanſeuſlein & Jogler, — 
Nudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Erik 
beim „Juwalidendank.“ 
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Montag, 1. Mai 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er 

1 Veen Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

* 5 5 oje an Mark, für B ng 2 Mark 20 

7 eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deu 
a j Erſcheint täglich drei Mal.) 


en Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 29. April. Der König hat dem Kreisgerichts⸗Rath und 
eise de Genzſch zu Merſeburg den R. A.⸗O. 3. Klaſſe mit der 
Schleife; dem Bürgermeiſter, Hauptmann a. D. von Velſen zu Rheydt, 
im Kreiſe M.⸗Gladbach, den kgl. Kr.⸗O. 3. Kl. verliehen, den Kreis⸗ 


zwei konkurrirenden Behörden, die eine und dieſelbe Sache ohne die 
Möglichkeit der Verſtändigung unter ſich bearbeiten, hat nothwendig 
erfolgen müſſen. Alſo alle Schlüſſe, die daraus etwa gezogen werden 
könnten, als ob zwiſchen dem Handelsminiſter und einer anderen 
Stelle, zwiſchen dem Finanzminiſter und anderen Mitgliedern des 
Miniſteriums Meinungsverſchiedenheiten ſtattfänden — Nüancen find 
ja immer wahrſcheinlich — ſind Meundlos⸗ Ueber das, was wir vor⸗ 
legen, iſt übereinſtimmend von Allen beſchloſſen worden dem Wort⸗ 
laut und dem Sinne nach, und wir ſind über die ganze Sache in dem 
Maße einig, daß ich nux wünſchen möchte, daß wir auch mit dem 
Herrn Vorredner und ſeiner Partei in derſelben Einigkeit uns befän⸗ 
den, wie unter uns, dann würde die Sache ganz gut und glatt gehen 
(Heiterkeit.) 5 5 

Abg. v. Wedell⸗ Malchow: Die Einwendungen, welche man ge⸗ 
gen die Vorlage dahin gemacht hat, daß die Schäden auch durch ein 
Reichseiſenbahngeſetz beſeitigt werden könnten, ſind zum Theil unbe⸗ 
gründet, zum Theil unbedeutend. Es iſt klar, daß das Reichseiſen⸗ 
bahnamt Anordnungen treffen muß, welche für viele Privatbahnen 
ſchädlich ſind, wenn es nicht Fühlung hält mit dem praktiſchen Be⸗ 
triebe namentlich in Sachen der Tariffrage. Ich habe zwar nicht 
eine ſo eingehende Kenntniß des betreſſenden Materials wie der Abg. 
Richter, doch bin ich als Mitglied der Tarif⸗Enquete⸗Kommiſſion zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß ein wirkſames Eiſenbahnaufſichtsgeſetz 


trehlen verſetzt, ſowie zu Kreisger.⸗Direktoren ernannt: den Kreis⸗ 
reisger-⸗Rath Weitzenmiller in Inowrazla w bei dem 
Krelsger. in Sensburg und den Kreisger. Rath Schellbach in Mys⸗ 
lowitz bei dem Kreisger. in Kaukehmen; ferner den Kreisrichter Große 
zu Potsdam zum Reg.⸗Rath und den bish. erſten Kuſtos und Biblib⸗ 
thekar Dr. Johannes 18 9 in Breslau zum Bibliothekar der fal. 
und Univerfitäts ⸗ Bibliothek in Königsberg 1. Pr. ernannt; dem Fa⸗ 
brikbeſitzer Carl Heinrich Wilhelm Fähndrich zu Luckenwalde den 
Charakter als Kommerzien⸗Nath verliehen: und den Ober-Bürger⸗ 
meiſter Wilhelm Becker zu Dortmund, in Folge der von der Stabt- 
verordnetenverſammlung zu Düſſeldorf getroffenen Wahl, als Bür⸗ 
ermeiſter der Stadt Düſſeldorf, unter Beilegung des Titels „Hber⸗ 
Bürgermeifter“ auch für dieſes neue Amt, auf die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von zwölf Jahren beſtätigt. A 0 
Es ſind definitiv angeſtellt worden als ord. Seminarlehrer die 


iſ. Seminar : Erdmann zu Boppard iepgras zu Mett⸗ el } { 
9 — Pflanz zu 00 br uam eln 10 Brühl; Seelen als Saunen ui Ben Dee Ne ‚Unter hanblungen 1 55 ich i e 19 pen de ne 
8 f 1 gi ; 5 Hilger zu enn das nach meiner Meinung nicht möglich iſt, jo kann - 
Bester die proviſ. Hilfslehrer Offe zu Mettmann und Hilger henden Uebelſtänden in keiner anderen Weſſe abgeholfen werden, als 
wenn das Reich in den Beſitz mächtiger Bahnen geſetzt wird. Deshalb 


er Kreisrichter von Kaltenborn in Sensburg iſt an das Kreis⸗ 
Ger. in Johannisburg verſetzt. Der Gex.⸗Aſſ. Hedemann iſt zum 
Kreisricter bei dem Kreis⸗Ger. in Quedlinburg und der Ger. = A. 
Küſter zum Friedensrichter bei dem Friedensger in Hillesheim ernannt. 
Die Verſetzung des Kreisrichters Thilo in Jacobshagen an das Kreis⸗ 
Ger. in Cüſtrin iſt auf feinen Antrag, zurückgenommen, der Kreis⸗ 
richter Freiwald in Schu bin iſt in Folge feiner Ernennung 
um Reg.⸗Rath aus dem Juſtiz⸗ Dienſt geſchieden, der Kreisrichter 
1 5 in Nebra iſt geſtorben, verſetzt ſind: 
i 


ſollte man im öffentlichen Intereſſe keinen Widerſtand dagegen leiſten, 
daß das Reich auf die preußiſchen Bahnen feſte Hand legk. Wenn ge⸗ 
= das jetzige Unweſen nicht Remedur geſchafft wird, dann iſt es beſ⸗ 
ex, daß man die betreffenden Axtikel aus der Reichsverfaſſung über⸗ 
haupt ſtreicht, und dem preußiſchen Handelsminiſter die volle Freiheit 
zurückgiebt, denn der jetzige Dualismus iſt namentlich der Rege⸗ 
lung der Tariffrage ſchädlich. Volkswirthſchaftlich halte ich jede Eiſen⸗ 
bahn für ein Monopol, welches geſetzlich beſchränkt werden muß. Dazu 
iſt die Konkurrenz allein nicht ausreichend, denn trotz derſelben wird 
der Lokalverkehr in monopoliſtiſchem Intereſſe dem durchgehenden 
Verkehr nachgeſetzt. Wenn es auch nur möglich iſt, auf den Reichs⸗ 
bahnen eine geſunde Regelung der Die gabe herbeizuführen, ſo iſt 
das ſchon ein ungeheurer Vortheil. Die Zahlen, welche der Abgeord⸗ 
nete von Schorlemer angeführt hat, ſind Ile anfechtbar und man 
kann ſehr leicht anſtatt der von ihm angeführten zehn Milliarden nur 
ſechs herausrechnen, welche für den Ankauf ſämmtlicher deutſchen Bah⸗ 
nen genügten. In Betreff der Difzerentialtarife habe ich die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie in ihrer jesigen en den Woylſtand des 
Landes ſchädigen. Denn es iſt ein ungeſunder Zuſtand, wenn auf 
deutſchen Bahnen deutſche Produkte theurer el werden als ganz 
gleichartige ausländiſche. Es wird zwar nicht möglich ſein, hier poll⸗ 
ſtändige Remedur zu 'hafien, doch wird man die größten Auswüchſe 
des jetzigen Syſtems beſeitigen können. bitte die Gegner der 
Vorlage zu überlegen, daß mit der Ablehnung die gerechtfertigte For⸗ 
derung der Nation nach einem billigen Tarifſyſtem und einer geſun⸗ 
den Regelung des Eiſenbahnweſens Auf lange Zeit verſchoben wird. 

Handelsminiſter Achenbach: Auf mich hat die ganze Debatte 
den Eindruck gemacht, als ob die Qualität der Vorlage doch nicht 
ganz ſo ſchlecht ſein muß, als ihre Gegner ſchildern. Es iſt eine 
charakteriſtiſche Erſcheinung, daß jeder Angriff gegen Gegenſtände ge⸗ 
richtet war, welche von der Vorlage gar nicht berührt werden. Abge⸗ 
ſehen davon, daß man geſprochen hat von der Uebertragung aller[Bah⸗ 
nen, hat man uns gewarut ferner vor der Bevorzugung des preußi⸗ 
Io Beamtenthums; man hat gejagt, wir wollen die Banquier⸗Ge⸗ 
chäfte und den Schwindel wieder heben, wir machten dem Lande 
fich it. Verſprechungen, die wir nicht halten könnten, und man hat end⸗ 
ich behauptet, daß dieſe Vorlage ein Akt der Ueberrumpelung und 
der Gewaltthätigkeit gegen die Volksvertretung ſei. Alle dieſe Vor⸗ 
würfe berühren nicht das, um was es ſich hier handelt. Unter aus⸗ 
drücklicher Billigung dieſes Hauſes haben wir ſeit einer Reihe von 
Jahren unſer Stagtsbahnſyſtem zu konſolidiren geſucht, weil man er⸗ 
kannte, daß ein ſolcher Akt nicht identiſch ſei mit der Ausdehnung 
einer Privatbahn, ſondern daß das Eiſenbahnweſen regulirt und er⸗ 
leichtert werde, wenn der Staat ſtarke Hand auf daſſelbe legt. Da zu 
gleicher Zeit die Wige der einheitlichen Regelung des Eiſenbahn⸗ 
weſens an das Reich herantrat, fo mußten wir uns fragen, 
ob es nicht beſſer ſei, das genannte Regelungsmittel dem Reiche 
abzutreten. linterſtützt wurde dieſer Entſchluß dadurch, 
daß anderen Reform Verſuchen ſich unüberwindliche Hinderniſſe 
entgegenſtellten. Wenn Sie nämlich die Materie auf dem Wege der 
Geſetzgebung regeln wollen, ſo haben Sie zwei Wege. Entweder. Sie 
mülfen die Befugniſſe des eingeſetzten Reichseiſenbahnamts beſchränken 
und dem Bundes rathe nur eine allgemeine Kontrolle über das Eiſen⸗ 
bahnweſen übertragen und dazu wird der Reichstag wohl nie ſeine 
Zuſtimmung geben — oder ſie müſſen die Befugniſſe des Eiſenbahn⸗ 
amtes vermehren durch einſchneidende geſetzgeberiſche Maßregeln, und 
dann ſind Reibungen zwiſchen den Staaten mit vielen Stagtsbahnen 
und dem Reichsamte unvermeidlich. Aus dieſer Erkenntniß reſultirt 
auch die Opposition der Bundesftaaten gegen dieſen Weg. Deshalb 
hat die preußiſche Regierung einen Vermittelungsweg, einen Weg der 
Verſöhnung aller Elemente eingeſchlagen in der Abſicht, die Reichs⸗ 
geſetzgebung auf einen wirkſamen Boden zu ſtellen. Glaubt der Abg. 
Virchow, daß er die Reichsregierung nur voll und ganz unterſtützen 
könne in der Einreichung einſchneidender Aufſichtsrechte, ſo wird die 
Zukunft zeigen, daß ein ſolch bedeutender Beſitz einflußreicher iſt, als 
alle Aufſichtsrechte. In dieſer Anſicht iſt der Miniſterpräſident mit 
mir einer Meinung. Ich warne zwar vor der Hoffnung eines Eiſen⸗ 
bahnelyſiums, ich krete aber keineswegs einen ehrenvollen Rückzug an. 
(Heiterkeit) Wenn uns der Abg. Virchow dazu ſeine freundliche Hilfe 
anbietet, ms ich ihm vorläufig noch beſtens dafür danken. (Hei⸗ 
terkeit.) Stimmen Sie alſo dieſer verſöhnenden Vorlage bei und 
Bes 720 25 nicht, auch nicht vor den nächſten Wahlen! (Heiter⸗ 
keit. Beifall. 

Miniſter Friedenthal verwahrt ſich gegen die Unterſtellung 
des Abg. v. Schorlemer, für den Ankauf aller Privatbabnen plädirt 
zu haben. Gegen den Vorwurf Virchow's, daß er ſozialdemokratiſche 


der Stagtsanwalt Betke 
O. an die Staatsanwaltſchaft des Stadtgerichts in 
Berlin und der Staatsauwalts⸗Gehülfe Voswinckel in Marienwerder 
an die Staatsanwaltſchaft des Kreis⸗Ger. in Halle a. S. Zu Staats⸗ 
anwalts⸗Gehülfen find ernannt; Der Kreisrichter von Adelebſen in 
Aſſ. 15 Nef me N 1 5 Fe 
Aſſ. von Hanſtein und der Ger.⸗Aſſ. Lehmann bei der Staatsanwalt⸗ 
ct des Sd Ger in Berlin, der Ger.⸗Aſſ. Dr. Menge bei der 
bei der Staatsanwaltſchaft des Kr.⸗Ger, in Bochum und der Gerichts⸗ 

ſſeſſer Ahlemann bei der Staatsanwaltſchaft des Kreis⸗Ger in Eſſen. 
ber⸗Ger.⸗Anwalt Kleinrath in Hannoder iſt zugleich zum Notar 
ür den Bezirk des Ober⸗Gerichts daſelbſt mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
itzes in der Stadt Hannover, ernannt worden. 


Vom Landtage. 


45. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (Schluß.) 


Berlin, 29. April. Im Fortgang der zweiten, Bexathung der 
Eiſenbahnvorlage war nach der mitgetheilten Rede des Abg. Virchow 
von dem Abg. Pa sker der Antrag eingegangen, über die Nummer 
5 des 8 1 erſt nach der wage ein über § 2 abuſtimmen. Das 
Haus war mit dieſem 5 lage einverſtanden. 5 
Fürſt Bismarck: Bei der annähernden Erſchöpfung der fach 
lichen Debakte halte ich mich für verpflichtet, Ihre Zeit mit einer 
Verlängerung derſelben meinerſeits nicht in An pruch zu nehmen; ich 
wollte nur auf eine perſönliche Anregung des Abg. Virchow antwor⸗ 
ten. Derſelbe hat geſprochen, wie mir ſchien, unter dem Eindruck 
einer lebhaften Beſorgniß über einen inneren Zwieſpalt im gegt be⸗ 
ſtehenden Miniſterium; ich halte es für meine Pflicht, und hoffe, er 
wird es mir Dank, wiſſen, wenn ich ihn darüber ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich beruhige. (Heiterkeit.) Namentlich zwiſchen dem Herrn Handels⸗ 
miniſter und dem Minifterpräfidenten find Meinungsverſchiedenheiten 
über dieſe Angelegenheit, ſeit ſie überhaupt im taatsminiſterium 
verhandelt wird gar nicht hervorgetreten. Wir haben jederzeit die⸗ 
ſelbe Auffaſſung vertreten und find vollſtändig einig. Wir wünſchen 
es aber auch immer zu bleiben, und ich namentlich in der Erinnerung 
daran, daß ich mit den früheren Verwaltungen — der Vorredner hat 
wahrſcheinlich die Zeit, die vergangen hinter uns liegt, verwechſelt 
mit der Gegenwart — mich in der Geſammtauffaſſung nicht immer 
fo im Einverſtändniß befunden haben, Gerade weil wir einig zu bleiben 
und die Elemente zwieſpältiger bees auch für die Zukunft zu 
beſeitigen wünſchen, haben wir dieſes Eiſenbahngeſetz eingebracht, 
nicht aus ſchließ lich deshalb, aber es iſt einer der Beweg⸗ 
ründe. Es iſt ja nicht anders möglich, als daß, wenn zwei verſchie⸗ 
ene Stellen, mit verſchiedenen Beamten eine konkurrirende Aufſicht 
ausgeübt werden ſoll, auch wenn beide mit derſelben Treue und Hin⸗ 
ebung nicht nur demſelben Monarchen und dem Lande dienen, ſon⸗ 
operiren, — es it ja ganz unvermeidlich, daß, wenn fie nichts von 
einander wiſſen, ohne ich gegenſeitig zu fragen und ohne unter ein⸗ 
ander abzuſtimmen, beide ihren eigenen Weg verfolgen, den fie für den 
richtigen halten, daß ſie nach kurzer Zeit, wenn ſie die Diſtanz unter 
ch a meien ſich ſelbſt wundern, wie weit ſie auseinander gekommen 
ind, und dänn ſofort Diskuſſionen erheben, über deren Abſchließung 
eigentlich keine Inſtanz iſt. Wir find ſa in früheren Jeiten — 3 it 
bei der einheitlichen Geſchloſſenheit, mit der jet das Miniſterium zu: 
ſammengeſetzt iſt, Gott ſei Dank ſelten, ich Spes ber anz abſolut 
eworden — weit über die Triplif und Qugdrupli gegenseitiger Er⸗ 
terung in zwei verſchiedenen Reſſorts hinausgekommen, ſogar die 
ſtebenfache Erwiderung — ich will gar nicht die ba rbariſche Bezeich⸗ 
nung dafür latiniſtren, — hat ſtatkgefunden, und doch waren wir, 
die Urheber dieſer Polemik, im Ganzen derſelben ſtaatlichen Rich⸗ 
tung angehörig, Um wie viel leichter alſo iſt es, daß in techniſchen 
Beziehungen, bei denen ſich in der einen uſtanz, ich will nicht 
ſagen politiſche, aber doch geſammtſtaatlichen Rückſichten nothwendig 
mehr einmiſchen müſſen, als in der anderen, daß dieſe Richtungen 


weiter auseinandergehen. Wenn ich geſagt habe, daß ich oder viele | Grundſätze verkrete, bemerkt er, daß er das Wahre in jenen Theorien 
mehr das Reichskanzleramt in Bezug SH feine Entwürfe der Reichs ſtets anerkannt habe und das für das wirkſamſte Mittel halte, dem 
eſetze auch die Unterſtützung der reufiden Regierung nicht geh Falſchen entgegenzutreten. Ebenſo verhalte es ſich mit der ihm zuge⸗ 
habe fo habe ich damit der preußiſchen Regierung, reſp. dem Reſſort J ſchriebenen Begünſtigung der agrariſchen Intereſſen. Damit wird die 
ebenjowenig einen Vorwurf machen wollen als wie der königlich ſächſie ][ Distuſſion geſchloſſen. f f AUS: 
ſchen. hier von dieſer Bei der namentlichen Abſtimmung wird der $ 1 in feinen 


Es würde ſich ja ſehr wenig für mich paſſen v { 
Stelle aus einer Weh adler ae a un einen Vor⸗ 
wurf machen zu wollen; ich habe nur einen thatſächlichen guftand 
charakteriſtren wollen und Ihnen und der Oeffentlichkeit nahelegen, 
daß dies ein Zuſtand iſt, der eigentlich nicht ſtattfinden ſollte, der 


erſten 4 Nummern mit 206 gegen 165 Stimmen angenommen. Für 
die Vorlage ſtimmt das Gros der Nationalliberalen, ſowie die freie 
und neukonſervativen Parteien, e die Abgg. Löwe und 
Schmidt (Stettin); gegen die Vorlage die Fortſchrittspartei und 


.... —————— 
aber beim beſten Willen und bei der größten Uebereinſtimmung von 
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das Zentrum, die Polen, die Altkonſervativen, Abgg. v. Manteuffel 
d. Tempelhoff und v. Richthofen, die freikonſervakiven Abgg. Naſſe 
und Reincke ae und die nationalliberalen Abgg. Dohrn, 
Kalle, Kieſchke, Schröder (Königsberg) und Wulfsheim. — Die 
dann v. Benda, Schmidt (Reetz) und Ouvrier enthalten ſich der Ab⸗ 
timmung. 

$ 2 beſtimmt, daß die im $ 1 unter Nr. 1, 3 und 4 erwähnten 
Vereinbarungen der Genehmigung des Landtages vorbehalten bleiben. 

Ein Amendement des Abg. Reichenſperger will dieſen 
Vorbehalt auch auf die Nummern 2 und 5 des $ 1 ausdehnen. Der 
Antragſteller motivirt ſeinen Antrag damit, daß ohne fein Amende⸗ 
ment die unter Nr. 2 und 5 erwähnten Vereinbarungen abgeſchloſſen, 
alſo ein Theil dieſes Geſetzes ohne den andern zur Ausführung ge⸗ 
langen könnte. g 

Abg. Lasker: Die Nr. 1, 3 und 4 betreffen Verträge privat⸗ 
rechtlicher Natur, während 2 und 5 ſich auf Hoheitsrechte beziehen. 
Die Uebernahme eines Hoheitsrechts eines Einzelſtaates zur das 
Reich kann nur im Wege eines Reichsgeſetzes geſchehen, es bedarf 
nicht der Zuſtimmung dieſes Einzelſtaates, es kann in dieſer Bezie⸗ 
hung kein Privatverkrag zwiſchen Reich und Einzelſtaat geſchloſſen 
werden. Ein Präzedens giebt die Ausdehnung der Kompetenz des 
Reiches auf das Privatrecht. Die der Partei des Herrn Reichen⸗ 
ſperger analoge Partei im bairiſchen Landtag hielt damals die Zu⸗ 
ſtimmung der Einzellandtage für nöthig, die bairiſche Regierung hat 
dieſer Anſicht aber nicht zugeſtimmt. Das Amendement Reichenſperger 
iſt reichsverfaſſungswidrig. Ich bitte, entweder bei der heutigen Ab⸗ 
ſtimmung auf Nr. 5 ganz zu verzichten oder bei der dritten Leſung 
eine den Gegenſtand klar ſtellende Reſolution anzunehmen. 

Der Handels miniſter erklärt die Vorlage als ein Ganzes, 
die Regierung werde auf Grundlage des Geſetzes nicht den einen 
Theil ohne den anderen ausführen. In Bezug auf die Nummer 5 
ſtehe die Regierung auf dem von dem Abg. Lasker vertretenen Stand⸗ 


punkt. 
Abg. Reichenſperger: Die Uebertragung der Eiſenbahnen 


kann allerdings nur durch Reichsgeſetz perfekt werden, die preu⸗ 


ßiſche Regierung hat aber nicht in Widerſpruch mit der Reichsver⸗ 
fuchs gehandelt, wenn ſie vorher eine Ermächtigung von uns nach⸗ 
u 


Abg. Windthorſt will nur feinen Widerſpruch gegen die Nr. 5 
des § 1 ausſprechen und behält ſich vor, bei der dritten Leſung auf 
die Bemerkungen des Abg. Lasker zurückzukommen. E 
Abg. Dr. Hänel: Ich begreife nicht, wie die Regierung von 
ihrer Stellung aus eine ſolche Nr. 5 des 81 dem Geſetz hat einfügen 
können; gerade dadurch wird dem Partikularismus beſonders in 
Süddeutſchland wieder Thür und Thor geöffnet. Es iſt dies ein 


neues Beiſpiel für die ohnehin fo vielfach nicht ſchöne Art und Weiſe, 


wie bei uns die Geſetzgebung redigirt wird. 
Abg. Las ker: Ich ba 3 

freundliche W meinen Antrag 5 finden, bedaure aber, 
daß er ſtatt deſſen die bittere Stimmung über den ? ißerfolg ſeiner 
ea zum Ausdruck gebracht hat. (Lebhafter Widerſpruch und 

urren in der Fortſchrittspartei.) Ja, meine Dr ich weiß, 
daß. Sie es beſſer verſtehen, ihre Gegner durch Gelächter und 
Zwiſchenbemerkungen zu unterbrechen und ihre Freunde beſſer zu 
Unterſtützen, als die Mitglieder der gemäßigten liberalen Partei. (Er⸗ 
neute Unruhe.) 25 

Abg. Hänel: Gegen dieſe Bemerkung muß ich entſchieden pro⸗ 
teſtiren. Wenn der Abg. Lasker die Zeitungen ſeiner Freunde lieſt, ſo 
wird er gewiſſe Schilderungen darin finden von einer Ecke, die in 
ſeiner nächſten Nähe ſich befindet und die durch Unterbrechungen und 
Zwiſchenrufe in keineswegs minder ſtarker Weiſe ihren Widerſpruch 
äußert, als unfere Partei. Wie ich dazu kommen ſollte, irgend einer 
Beſtimmung dieſer Vorlage eine freundliche Geſinnung entgegenzu⸗ 
bringen, weiß ich nicht. Ich bin von Anfang an der entſchiedenſte 
Feind dieſer Vorlage, die ich gerade im Intereſſe des Reiches für 
grundverderblich halte. 
Die Nr. 5 des 8 1 wird bierauf nach dem Antrag Lasker ge⸗ 
ſtrichen, demnach iſt der Antrag Reichenſperger abge⸗ 
lehnt und $2 unverändert angenommen. Schluß 5% Abr. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Dritte Leſung der Eiſen⸗ 
bahnvorlage.) 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


== Berlin, 29. April. [Wöchentlicher Börſenbericht] Die 
politiſchenund ſonſtigen Befürchtungen ſchienenldie Börſe nach und nach 
abzuſtreifen, denn je weiter wir in dieſer Woche vorſchritten um ſo 
feſter zeigte ſich die allgemeine Haltung. Die Zuverſicht auf eine 
günſtige Wendung der Verhältniſſe gewann fortgeſetzt Intenſität 
und fand in regen Umſätzen ſowie in der ſteigenden Coursbewegung 
genügenden Ausdruck. Und doch darf man ſichlhiervon nicht blenden 
laſſen; ein großer Theil der effektuirten Käufe war eben nur eine 
Folge des Deckungsbedürfniſſes der Contremine und erſt in den 
jüngſten Tagen ſchien die Spekulation auch Neukäufe ausgeführt zu 
haben. Auch hierin gingen wir nom mit Wien und waren es 
naturgemäß auch die in der letzten Zeit ſo ſehr gedrückten öſter⸗ 
reichiſchen Effekten, welchen ſich zunächſt die Aufmerkſamkeit der 
Spekulation zuwandte. Daß dieſelben in Wien augenblicklich geſucht 
waren, bot auch für den hieſigen Platz Veranlaſſung und man folgte 
der wiener Börſe ohne die Motive, die für jene wohl beſtimmt 
geweſen ſind, einer kritiſchen Prüfung zu unterwerfen. Nicht einer 
wirklich tiefer greifenden Beſſerung der einſchlägigen Verhältniſſe iſt 
jene Bewegung in Wien entſprungen, ſondern auch dort war das 
Deckungsbedürfniß die eigentliche Triebfeder, Oeſterreich vermag 
nicht die von allen Seiten herzuſtrömenden Effekten aufzunehmen. 
Die Liquidation vollzog ſich leicht und ſchnell. Die Deportſätze 
waren nicht allzu hoch und hielten ſich auch ziemlich ſtabil, ein flüſſi⸗ 
ger Geldſtand unterſtützt die Regulirung, und allen Anzeichen nach 
iſt der diesmalige Monatsſchluß für unſere Börſe gewinnbringend. 
Der Verkehr im Einzelnen war nicht ſonderlich von Belang. Den 
Rücktritt des Staatsminiſters Delbrück legte ſich die Börſe im Augen⸗ 
blick des Bekanntwerdens in ihrer Weiſe zurecht. Man fand ſich be⸗ 
müßigt, daran Kombinationen in Bezug auf die Schutzzollbeſtrebungen 
zu knüpfen, die dies Ereigniß als Niederlage der Oppofitton erſcheinen 
ließen und ſah im Geiſte bereits eine Wandlung zum Schutze gedrück⸗ 
ter Induſtriezweige ſich vollziehen. Daßhierzu wohl ebenſo wenig poſi⸗ 
tive Unterlage in den bezüglichen Verhältniſſen geboten ſein wird, als 
zu der vom Reichskanzler bereits in entſchiedenſter Weiſe verurtheilten 
nnahme, daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Bismarck und 
Delbrück beſtanden hätten, braucht wohl nicht erit erwähnt zu werden. 
Thatſache bleibt es aber, daß von dieſem Augenblick ab auf allen Ge⸗ 
ſchäftsgebieten ein Umſchwung Platz griff, der aber, geſtützt auf die 
beſſeren wiener Nachrichten, auch ſonſt wohl eingetreten wäre; die 
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be geglaubt, bei dem Abg. Hänel eine 
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Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des Finanzminiſters ließen 
die Börſe kalt und erwieſen ſich ſehr bald als unbegründet. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 29. April. Der Kaiſer hielt heute Morgen eine 
große Parade über die hieſige und biebricher Garniſon, welche jedoch 
in Folge eines ſehr heftigen Gewittevregens früher beendigt wurde. 
Anläßlich des heutigen Geburtstages des Kaiſers von Rußland findet 
heute ein großes Diner bei Sr. Majeſtät ſtatt, zu welchem die hier 
weilenden fürſtlichen Gäſte, ſowie Mitglieder der hieſigen ruſſiſchen 
Kolonie Einladungen erhalten haben. 

Straßburg i. E., 29. April. Die „Straßb. Z.“ veröffentlicht 
die unterm 28. April c. vollzogene kaiſerliche Verordnung wegen Abän⸗ 
derung des Geſetzes vom 24. Januar 1873, betreffend die Bezirksver⸗ 
tretungen, Kreisvertretungen und Wahlen zu den Gemeinderäthen, 
durch welche die nicht ausgewanderten Optanten das Wahlrecht er⸗ 
halten. 

Wien, 29. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus der 
Herzegowina, finden ſeit Donnerſtag im Dugapaſſe Kämpfe ſtatt. 
Ueber den Erfolg derſelben iſt Zuverläſſiges bis jetzt nicht bekannt. 

Wie dem „Telegraphen-Korreſpondenz-Bureau“ aus Serajewo 
gemeldet wird, haben die chriſtlichen Bewohner in der Umgebung von 
Petrovatz ſich unterworfen und ſind in ihre Heimath zurückgekehrt. 
Die Behörden haben denſelben die verſprochene Hilfe an Lebensmit⸗ 
teln und Baumaterialien geleiſtet. 

Wien, 30. April. Heute hatten die Miniſter v. Wenckheim und 
Szenda von Koveſzter eine Privataudienz beim Kaiſer. Morgen dürfte 


wieder eine gemeinſame Konferenz ſtattfinden. — Die Inthroniſation 
des Erzbiſchofs von Wien, Kutſchker, hat heute Vormittag ſtattge⸗ 
funden. 


Peſt, 29. April. Der „Peſter Korreſpondenz“ wird aus Wien 
gemeldet: Der ungariſche Miniſterrath, zu welchem auf Einladung 
Tiſza's auch die Miniſter v. Trefort, Szenda, v. Pechy und Bede⸗ 
kovies eingetroffen waren, währte bis ſpät in die Nacht und wurde 
heute Morgen fortgeſetzt. Um 10% Uhr früh begab ſich Tiſza zu dem 
Grafen Andraſſy, um dieſem das Ergebniß der internen Berathung 
mitzutheilen. Nachmittags werden die Miniſter Trefort und Pechy 
nach Peſt zurückreiſen, die übrigen bleiben vorläufig hier. 

Paris, 30. April. Der hieſige öſterreichiſche Botſchafter, 
Graf Apponyi, hat geſtern (Freitag) dem Marſchall-Präſidenten 
ſein Abberufungsſchreiben überreicht und wird noch im Laufe 
dieſer Woche abreiſen. Bis zur Ernennung eines neuen Botſchaf⸗ 


ters wird der erſte Botſchaftsſekretär, Graf Kuefſtein, die Bot⸗ 
ſchaftsgeſchäfte verſehen. — Eine der „Agence Havas“ aus Madrid 
zugehende offizielle Depeſche theilt mit, daß die vorbereitenden Arbei- 
Die Regierung wird 


(Schlußkurſe.) 


Berlin, den 1. Mai 1876. (Telegr. Agentur.) 
Märkiſch⸗Poſen E. A. 19 J 19 50 f Landwirthſchtl. BA. 61 — 64 
rkiſch⸗ Er Sri . A. u 8 

do. Stamm⸗Prior. 64 90 64 90 Poſen. Sprit⸗Akt.⸗Geſ. — 
Köln⸗Mindener E. A. 100 25100 —Neichs bank 154 50 
114 505 Disk. Kommand.⸗A. 115 90 


501153 50 
115 10 


. E. A. 11400 k., a 

Oberſchleſiſche E. A. 140 251139 25 Meininger Bank dito. 78 25 78 50 

Oeſtr. Nordweſtbahn 216 25/215 50] Schleſ. Bankverein 84 — 84 

Kronprinz Rudolf.⸗B. 46 —| 45 75 Centralb. f. Ind. u. Hdl. 68 75 68 — 

Oeſterr. Banknoten . 169 50178 90] Neden hütte 290 290 

Ruſſ.Bod.⸗Kr.⸗Pfobr. 85 40 85 25] Dortmunder Union. 7 — 660 
oln. Hproz.Pfandbr. 7675 66 751 Königs- u. Laurahütte 57 — 5725 
of- Provinzial⸗B.⸗A. 97 90 97 75 Poſener Apr. Pfandbr. 94 90 9475 
ſtdeutſche B.⸗A. . 85 50 90 — 

Berlin den 1. Mai 1876. (Telegr. Agentur.) 
Rot. v. 9. Not. v. 29 
Weizen flau, Kündig. für Roggen 1000 300 

Mai. 1399 50.201 —[Tündig. für Spiritus 44000 10000 

Be 203 —201 - [Fondsbörſe: feſt. 
ept.⸗Okt . 210 — 208 50Pr. Staatsſchuldſch. 93 75 93 50 
Roggen feſter, Poe neue 4% Pfobr. 91 90 94 75 

Mai. 147 501147 50h Bofener Rentenbriefe 97 — 96 75 

Mai⸗Juni 5 145 ---1145 500 Franzoſen . . 450 — 446 — 

Sept.⸗Olklt. 148 501148 50[Lombarden . 162 — 154 — 
Nüböl matt, 1860er Looſe 99 25 97 — 
at. 61 50 61 50Otaliener 70 80 70 90 

Sept.⸗Oklt. 62 80 63 — [Amerikaner 100 — 100 25 
Spiritus feſter, Oeſterreich. Kredit. 237 — 230 

Firn . 

Mai⸗Inni 45 10) 44 90 t „ 29 75 20 60 

Juni⸗Juli. 45 90 44 90 Poln, Liquid.⸗Pfandbr. 68 40 68 25 

Aug.⸗Sept. 48 — 47 Se Banknoten 264 90265 10 

afer., Oeſterr. Silberrente 58 75 57 50 
April⸗Mai 165 —164 —Galizier Eiſenbahn 79 — 78 75 
Stettin, den 1. Mai 1876. (Telegr. Agentur.) 

Not. v. 29. Not v. 29. 

Weizen ruhig Hübal matt, 

Mai⸗Juni 204 50 — ] Mai 61 50 62 — 
Juni⸗Juli. 205 50204 —I Sept.⸗Okt. 61 50 62 — 
Sept.⸗Okt. . . 208 —208.— [Spiritus ftill, 

Noggen ruhig N 44 44 50 
NR Mat unt 44 60 — — 
Mai⸗Juni. . . 142 — 141 500 Juni⸗J uli. . 45 50 44 40 
Sept.⸗Olt.. . . 145 50146 —| Juli⸗Auguſt. „_ 47 20 45 40 

Hafer, Mai⸗Juni 161 —165 —-I[Petroleum, Herbſt 11 75 12 — 


Pörſe zu Poſen. 
Bofen, den 1. Mai 1876. Amtlicher Börſenbericht.] 
Fonds: kein Geſchäft. 

Roggen. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 145 Mk. per 
Mai 145, Mai⸗Juni 145, Juni⸗Juli 148, Juli⸗Auguſt 151, Auguſt⸗ 
Sept. 152, Herbſt 152. 

Spiritus (mit Faß). Gekündigt 95,000 Liter. 70 
43,70. per Mai 43,70, Juni 44,20, Juli 45, Auguſt 45,70, Sept. 46,40, 
Oktbr. 46. Loko- Spiritus (ohne Faß) 43 M. 


Poſen, den 1. Mai 1876. (Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 

Roggen behauptet. Gekündigt — Etr. n spreis —. 
per Mai u. Mai⸗Juni 145 bz., Juni⸗Juli 148 bz. u. B., Juli⸗Auguſt 
151 bz. u. B. 

Spiritus — 0 5 Gekündigt 80,000 Liter. Kündi Be 
per Mai 43,60-7 bz. u. G., Juni 44½0 bz., B. u. G., Ju 1 90 bz. 
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keine Diskuſſion über dieſe Angelegenheit zulaſſen. Die Steuerlaſten 
ſollen denen der übrigen Provinzen gleich ſein. Die Regierung wird 
den Delegirten der baskiſchen Provinzen] nur eine konſultative 
Stimme bei der adminiſtrativen Reform zugeſtehen. In der Depeſche 
heißt es weiter: Es iſt allerdings ein gewiſſes Unbehagen in den bas⸗ 
kiſchen Provinzen vorhanden, welches ſich vorausſichtlich noch ver⸗ 
mehren dürfte, wenn ihre langjährige Organiſation aufgehoben wird. 
Es iſt die Anordnung getroffen, daß die Okkupationsarmee in den 
baskiſchen Provinzen zum großen Theile auf Koſten der Provinzen er⸗ 
halten wird, damit dieſelben allmälig daran gewöhnt werden, zu den 
öffentlichen Laſten beizuſteuern. 

Nom, 29. April. Der König von Griechenland und die könig⸗ 
liche Familie, ſowie der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Däne⸗ 
mark find hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Könige empfangen 
worden. Dieſelben empfingen im Laufe des Vormittags die Beſuche 
des Königs Viktor Emanuel, ſowie des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin von Italien und erwiderten dieſelben. Der Aufenthalt des 
griechiſchen Königspaares hierſelbſt iſt auf 4 Tage bemeſſen. — Der 
König hat geſtern Vormittag dem Prinzen Karl und der Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl von Preußen einen längeren Beſuch abgeſtattet, welchen 
dieſelben um Mittag erwiderten. 

London, 28. April. Im Unterhauſe machte Unterſtaatsſekretär 
Lowther auf eine Anfrage Thornhill's die Mittheilung, daß nach 
einem von heute datirten Telegramm des Gouverneurs von Bar⸗ 
badoes die Unruhen daſelbſt ſchon ſeit Sonnabend geſtillt ſeien. Die 
Zahl der ſofort verhafteten Perſonen betrage 90, ſeitdem ſei noch gegen 
320 andere der Verdacht der Theilnahme an den Unruhen und der 
Aufnahme geſtohlenen Gutes angeregt worden. Bei den Unruhen ſei 
eine Perſon getödtet, 18 ſeien verwundet worden, von den letzteren 
ſeien noch 2 nachträglich geſtorben. Die Polizei habe zwei Mal unter 
die Aufrührer geſchoſſen. Zu einer Beſorgniß, daß ſich die Unruhen 
erneuern könnten, liege nicht der geringſte Grund vor. 

Das amtliche Blatt publizirt eine aus Windſor vom heutigen 
Tage datirte Proklamation der Königin, wonach dieſelbe den Titel: 
„Kaiſerin von Indien“ angenommen hat. — Das hieſige Handelsamt 
hat die wegen des Zuſammenſtoßes des „Strathelyde“ und der 
„Franconia“ vor mehreren Wochen angeordnete handelsamtliche Unter⸗ 
ſuchung wieder aufgehoben. 

Petersburg, 29. April. Die Pforte hat, wie von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, von den Mächten die moraliſche, nicht die be= 
waffnete Mitwirkung verlangt, um die Unterſtützung der Aufſtändi⸗ 
ſchen durch ihre Nachbarn zu verhindern. 

Konſtantinopel, 30. April. Der Regierung iſt aus der Her⸗ 
zegowina folgende Meldung zugegangen: Moukhtar Paſcha iſt, 
nachdem er die Inſurgenten vollſtändig geſchlagen und ihre Poſitio⸗ 
nen eingenommen hatte, in Nikſic eingerückt. 


Neuſtadt a. d. Haardt, 1. Mai. Die hier veranſtaltete Alt⸗ 


oko ohne Faß 43 G. 


Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung 
Poſen, den 1 Mai 1876 


Pro 50 Kilogramm 


Ki mittlere ordinäre 
aa re. Waare. Waare. 
Mk. Pf. Mk. Pf. Mk. Pf. 

Weizen x 10 10 9 10 8 9 
Noggen 5 8 a 7 70 a] 00 
Gerſte . ? 2 7 80 30 10 
gel: 8 A x 9 00 8 20 7 80 
artoffeln f h 8 17 20 17 10 11 0 

Die Marktkomiſſſion. 
Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 


nach Ermittelung der Königlichen Polizei- Direktion. 
Poſen, den 1. Mai 1876. 


pro 100 Kilogramm. 


chwere ] mittl. leichte y; 
Gegenſtand. aare. 0 | Waare. Mitte. 
en Dt 1. Br . Bi. 
; der 3 — — 17 — 1 
Weizen | 1 . 1 See 16 | 2 16 75 17 143 
er — 14 | 75 
Roggen Ben 15 75 15 = 13 0 15 20 
er — — 13 50% 
Gerſte nieprigiter 3 3 % 575 143 
. 
Safer | niedrigſter. 25 AE 
Andere Artikel. 
höchſter 1 Mitte. 
Richt⸗ pr. 100 Kilog. 81 — 25 
Stroh ö Krumm⸗ do. Pe —1—1—1— — 
8 . do. 8 308 — 1 815 
Erbien . do. 18 — 17 5017 75 
Linſen do. — 41144 — 
Bohnen . en: — —4—1—1— 1 — 
En ehe 1 81 2 40 — — 2/0 
indflei pro ilog. 
von der Keule do. 5 1121 1/-] 1 0 
Bauchfleifch do. 1 —— 1801 — 90 
Sch weinefleiſch do. 1140 120 1 30 
ammelfleif do. 11101 — 90 1 — 
albfleiſch do. 1120 — 90 1 5 
Butter do. 240 —[(— 240 
Eier pro Schock.“ 2 40 1 — — 1 240 


Produften⸗Pörſe. 


Danzig, 29. April. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, auch 
wärmer. — Wind: S. 


M., ſehr hell aber 
205 M 
M., hochbunt glaſig 127 Pfd. 209 M 


133 BR. 2 M. per Tonne. Termine billiger, Mals Juni 199% M. 
bez., Juni⸗Juli 203 ez. 9 8 . Br., Septbr.⸗ 


B. u. G., Auguſt 45,7080 B. u. G., Sept. 46,40 —50 B. u. G., 
Oktbr. 46 bz. 9 


katholiken⸗Verſammlung der Rheinpfalz, von Baden, Rheinheſſen und 


Rheinpreußen war ſehr zahlreich beſucht. Profeſſor Knoodt (Bonn) 


und Pfarrer Riecks (Heidelberg) ſprachen unter großem Beifall über 
die altkatholiſche Reformbeſtrebung. Die vorhergegangene Delegirten⸗ 
Verſammlung 'der pfälziſchen Gemeinden ſprach ſich mit 15 gegen 
3 Stimmen für die Aufhebung des Priefteredlibats aus. 


Rüdesheim, 30. April. Heute Nachmittag platzte der Dampf⸗ 
keſſel des an der hieſigen Landungsbrücke gelegenen Trajektbootes 
„Louiſe“, wobei etliche 30 Perſonen verunglückten; bis zum Abend 
waren vier Leichen aufgefiſcht, zwei hieſige Frauen werden vermißt. 

Wien, 1. Mai. Unterrichtererſeits wird gemeldet, die Meldung 
hieſiger Blätter, der Kaiſer werde anläßlich des nächſten Beſuchs des 
Zaaren in Berlin ſich auch dorthin begeben, iſt unbegründet. Dagegen 
reift ſicherem Vernehmen nach) Graf Andraſſy anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers und des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff in Berlin auf beſondere Einladung im Laufe nächſter Woche 
für einige Tage gleichfalls dorthin. 

RNaguſa, 1. Mai. Alle Nachrichten beſtätigen die ausreichende 
Verproviantirung von Nikſies durch Moukhtar-Paſcha nach ſiegreichen 
Kämpfen. 

Konſtantinopel 1. Mai. Die Regierung veröffentlicht folgen⸗ 
des Telegramm Moukhtar Paſcha's vom 28. April über die Beſetzung 
Nieſies. Wir verließen geſtern Gaczko und kämpften heute mit einer 
großen Anzahl Inſurgenten bei Aſſrachtka. Die Inſurgenten wurden 
in Unordnung zurückgeworfen, ihre Verſchanzungen von den Truppen 
genommen, welche ſiegreich den Proviant nach Nikſie geleiteten. Ich 
bringe die bevorſtehende Nacht in Nikſic zu. 

Belgrad, 1. Mai. Fürſt Milan verhandelt ſeit geſtern mit 
Steweic, Riftic und Gruie wegen Uebernahme des Miniſteriums. 


Angekommaue Fremde 
0 at. 


Mylius' Hotel de Dresde. General v. Kame 
Fate Welter a. Berlin, Hauptmann Wagemann a. Dan ; 
ittergutsbeſ. Pr.⸗Lt. Mollard aus Gorg, Juſtizräthin Frau Nagle 
Schliwno, 1 Inſpektor Coſterloh a. Berlin, die Baumeiſter Gra⸗ 
nert, Löwe, Gebr. Heymann, Bandau u. Franke a. Berlin, Kallmann 
d. Natel, Boos a. Schwerin, Baumeiſter Gottwald a. Berlin, Fabri⸗ 
kant Schöpke a. Berlin, die Kaufleute Gelhorn a. Danzig u. Otto a. 
. Die Kaufleute g. 
otel de je Kaufleute Kosminski aus Mil 
gun orski a. Polen, Frau Schnelke a. Lodz (Rußland), Faun a 
iſſa, die Gutsbeſitzer Grabowski a. Gorzewo, Grudzielski a. Gneſen 
die Ackerbauſchüler v. Kruſzewski u. v. Michielski a. Zabikowo, Acad. 
e u. Jaworowiez a. Greifswald, Rentier Ezichon aus 
atibor. 
Hotel de Berlin. Gutsbeſitzer Hoffmayr a. Nikosken 
Dr. Heller a. Breslau, die Inſpektoren Kuwaßewski aus Auen en 
u. Stenker a. Dionie, die Kaufleute Friede und Glaſer a. Tremeſſen, 
Silberman a. Rawicz, Lieut. Graf Roeden a. Züllichau, Erlich aus 
Rosnowo, Zivil-Supernum. Wierzbinski a. Koſten. 


aris. 


Roggen loko unverändert, 122, 123 Pfd. polniſcher wurde zu 148 
M. per Tonne gekauft. Umſatz 10 Tonnen. Termine geſchäftslos 
April⸗Mai 141 M. Br., Mai⸗Juni inländiſcher 148 M. Br. Re⸗ 
gulirungspreis 142 M. Gerſte loko kleine 105 Pfd. — M., 
107 Pfd. 147 M., große 109 Pfd. 152 M. per Tonne. übſen Ter⸗ 
mine Sept.⸗Oktbr. — M. Br. — Spiritus loko zu 43,75 M. gekauft. 

Magdeburg, 28. April. Weizen 196—225 M., Roggen 162— E 
Gerſte 170-204, Hafer 182-192 pro 1000 Kilogr. gen 162-180, 


Marktpreiſe in Bredlan am 29. April 1876. 


Pro 100 Kilogramm 
1 5 


ſchwexe Waare 
Hach Nie. Hach. Nie- Höch. Site 

r. drigſt.] ſter. dri ſter. drigſt. 
M. Pf.[M. Pf. M. Pf. [Oe Pf. M. dr. 
17 80720 70/19 T 0116 40° 
17 — 119 40|18 40} 16 20 15 50 
Gee . 15 90515 10 14 5014 10 13 70 
Gerſte f 16 3015 40 14 6043 8013 — 
Lebte 5 19 8919 3018 70 18 1017 70 17 10 

röfen 5 19 40119 — 18 — [17 50 15 80 
ee der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton 


eizen, weiße 
dito gelber 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübfſen. 
Raps Per 100 Kilogramm netto PA, mittel ſeorpinür 
ws a i 12 
Winterrübſen 26 | 5023 50 19 — 
Sommerrübſen 27 5023 — 19 — 
Dotter 24 — 22 — 18 — 
Schlaglein 27 — 125 — 21 — 


Rapskuchen unverändert, pro 50 Kilo, fehl 7,40—7, 
Seintuchen webr, alfa pro 5 il 9.010 N 
upinen, gute Kaufluſt, pro ilogr., „3011, h 
2 9304100 Mk p Kilogr., gelbe 9,30—11,10 Mk., 
Thymothe ſehr feſt, pro 50 Kilogr. 36—39—42 Mk. 
eu 4,20 — ‚60 . ro 50 Kilogr. 
5 kenden Re Me N 5 BE 600 er 0 
ndigungspreiſe für den 1. Mai: Roggen 147, ark, 

86 Mk., Gerſte —, Hafer 180 M., Raps 280 M., Nüböl 64.505 9 2 
Spiritus 43,50 M. (Br. H.⸗Bl.) a 
Bromberg, 29. April. [(Bericht von A. Breidenbach, i 
181-201 Mi. d. Nogger 141. 150 Mek, — Crbien, Koch. 1684, 
3 —5 150—159 Mk. — Gerſte, große 142—161, Heine 143—151 Mt. 

afer 156—172 Mk. — Lupinen, blaue 106-115 Mk. — Saat⸗Wicken 
226 Mk. (Alles per 1000 Kilo nach Qualität und Effektivgewicht.) 
[Privatbericht.] Spiritus 43,50 Mk. per 100 Liter & 100 pCt. 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der . 
a. W. 


b ASchwerir a 
25. April. u 1430, Wilh. Nudtke, mit Spiritus von ee 


Hamburg, 252, Adolph Grabe, mit { 
Poſen nach Hamburg, 2238, Gottl. Krüger, dr 0 piritus 
von Poſen nach Hamburg, 863, Karl Krüger, mit Brenn⸗ 
EN on Desde Sch . RR 
a Flöße, Martin ichner, mit Rundkiefer 
käwe bei Obrzyeks nach Glietzen a. Diefegigeen 7 
Auguſt Schönber, 14114, Karl Hallert, mit Brennholz 
von Zirke nach Berlin, 14,919, Wilh. Schettler, mit Kante 
holz von Zirke nach Berlin, Kähne 257, Wilh. Schulz 
229, Erdmann Krahn, mit Stabbo von Pofen na 
ee . B. 1 42813 ute mit Kantholz von Weiß⸗ 
opp na erlin, 2513, Guſtav 8 4 1 
von Neustadt a. W. nach Berlin. Herfurth, mit Spiritus 
Kühne 222, Anton Works 
me 322, Anton Woßfkowiak, leer, 306, . 
towiak, mit Brennholz von Babylin nach Poe n Bart 
Kühne 1442, Auguſt Jeske mit Feldſteinen von Slowany 
beide jun 28, Joh. Skrzypezak, 2111, Karl Sommer, 
22 ĩ . eeise inne 


2 


25. April. 
26.0 „ 


